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kft Sturm fe'tt on, ft? boawrt el in

Itt ftant. Urb t:t ü'nf.frrt bet-- n und
l'tJfrn t?t dilscm Unfif J;;uc rfn. dj M

crnrnfB so 3 unb r,'ji;tin nrJj immft ri tt
daran. i to!tit I nickt für mezlii.
bafe 1:8 Lzhrhkit wcrd.'n fjnn, lrnl man
immft 6li f.ijtt bkdorstchenb rmartt!
halte.

Trr Zunge Lursck o!fr sinnt und gfii
Ull, wü! nun werd? wird. Sr denkt

an bat Mdckkn. dai it liebt unb b.iä
aus den klteilichkn H?f führen will;

abtt tt bknkt ouA on sein Vaterland
dkntt cn seinkn llänig und seinen Kaiser,
an Deutschlands R.-äi- , an TeuisckwndZ
Ehre. Und da wird ihm grefc und weit
umi Herz; ti geht um eine große, flewal-tig- e

Sache, ssat er sich, um TeutschklidZ
Zukunst.

Krieg! Krieg! Tie schrecklickie Kunde

geht von einem zum anderen; dang sieht

der Landmann nach feiner Ernte, erregt
eilt die Läuerin umher und blickt besorgt
nach ihrem Sohn, der bald Zwanzig ist.

der hinausziehen will mit den anderem,
um Leib und Leben einzusetzen süis theu-er- e

Vaterland.

In den Straße der Stadt wogt es hin
und her - ein wirres Durcheinander;
Studenten sammeln sich und ziehen durch
die belebten Stadtviertel, singen .Prinz
Eugen der edle Ritter". .Die Wacht am
Rhein". Aengstlich erwartet alles die 2ele-gram-

die mit Begeisterung von der

Jugend mit sorgenvollen Mienen von
den Alten gelesen werden denn immer
drohender zieht es herauf daZ schreck-

liche Ungewitter des Krieges. Die Nacht
sinkt über dat Hausermeer, aber niemand
findet Schlaf: junge Leute veranstalten
Umzüge in den Strafen. DaZ stolze Lied

.Deutschland, Deutschland über alles"

ruft jene heraus, die zu Haufe bleiben
wollten. Mächtig regt sich deutscher Geist
und deutsche Art.

:i i
ll? ü

,,"N 6 . !'!'! r 0 c- " ! '?!', .!,

, '! t--l V"....jl(-- r li'.f d'k C'-- V

'M il i ' f M'i st: ! M K'-'-

,!,' ! .') t"f I'. k d'f H!h,n.
7kck das ?.'!ii urd süi kr.."'den

4SU-- f.'tniwa C pfeitf. 7dre
!!,, N r i't üar.-n'i- ! und ",'!'

ifcif lenren d'kz'N ftütttf in
Jnr.t.-tlur.b- . I gi'li il Pui'piN. 2'i"i,
Zhiftt aller VN. tt li'-;- unül.Ii.ii

j i ö'r'.ia' 'iir i e su 'r'vn. ifi'r.Mi
Nwd', Itiefen der Ifn Wn ewi ?'.'d
nak-!l'ab- i allen Kmbern. b'rin ?Mer
un!,'r den Wilkiki flehen. U,d f? k,uickl
in den presien Haien, zn'ilcken t:n ?ed
und 2l(ttfsliit (peieriben straurtn und
Zorpedcbo!'!''N hindurch, harmli'ke ?,n
pfek mit Purpenwäaen und Z'ddizbrc
beslZchtet. Teutsckilar.d. Oesierrei Un

oarn. die Zürdt, Ettnlard. Frankreich,
Belflien, Rußland olles waü in Waise,,
starrt ist tMi.

Aus dem Mittelgrund steigt ein leikei

M.irmeln empor; reden staunen viel'
! - I t bis l.iiil'i'nbe. die in dfr Salisluik,

! bin ewigen Sifibf gesunden, penn Grab
i die unermeßliine Wafsenluth geworden?

3prickt der Geist eincs Lateis. der dan
I'n und sich fuen will, weil man seinen
Waisen eine Weihnack?Iöb;schceillng bcrei

!tet?
Geschäftig tragen die Wellen ihre holde

"at durch die Fluthcn. Mitten durcb den
,'i.f!,s,i' innln iit rrfi hn Niillrrlri.?

geht die Liebe, die Liebe ZU den Kindern.
Ueber der Meeresfluth oliizern die

Sterne, die Wellen schlagen hinter den

Kielen zusammen, . und eins der Tiefe

rauscht ein Lied von dankbarer Freude
und süßer Befriedigung.
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folgt der Sieg nach heißer Schlacht und
die Rast auf herbstlicher Flur, zuletzt
kommt auch Sanität und Krankenschwe

ster.
Nur einer hat nicht mitgespielt ein

blasser blonder Jungt von kaum zehn
Jahren. Ei steht an einen Zaun gelehnt
und sieht den Spielenden zu. Sein Blick
ist traurig und müde, um seinen linken
Arm schlingt sich ein Trauerflor. Er denkt
an die Mutter, die in der Stube sitzt und
weint, denkt on das Schwesterchen in der
Wiege. Er denkt an den Vater, der ihn
in die Arme geschlossen, bevor kr für im
mir fortgegangen. Wie hieß es doch in
dem Brief des Kameraden, den die Mut

III.
tFrau ?.!adlng' ruft hl Oriaer.ZIoSk an.)

Frau Eladinger: .NoSl! Rsl.'! .
Hö-re- n

S' denn nit?"
Rosl: .JessaS, d' Frau von Pkudinger!

Küß V Hand! Wie geht'S denn?",
Frau V ladin ex:. Wie soll 'S einem

denn gehen? Man lebt. J' tijt' Sie.
wir haben unser- - G'schäst vertäust und
müssen uns mit dlk iaat verspürten Netsch
durchsretten."

Rosl (lächelnd): Was soll da nachher
unsereins sagen, Sie wissen ja, wie ein
Privatbeamtn bezahlt wird."

Frau Bladinger: Daß die Legt' nie
einsehen, wie gut sie's haben! Ihr Later
hat ein' fester, (Äehalt beneiden könnt
ma Euch!"

Rosl: .Wir klagen ja a nit. ws's an
dein so viel schlechter geht."

Frau Bladinger (mit einem starren
Blick in Rosl, Einkaufskorb): Mehl.
Srbsen, Bohndln. Rei. Erdäpfel. Rind,
fleisch und Sie. reden was!! Seit drei
Wochen hab i kein Siückl Rindfleisch
m.ehr gessen! Aber warten S' ur. bis . ."

"tost (eifrig): I hab grad- für die

ganze Wochen eing'fchafft."
Frau Bladinger (unwirsch ob der Un

terbrechung): Warten S' nur bis auf d'
Wochen, da giebt'S in ganz Oesterreich
kein Flankerl Mehl mehr, kein Körndel
Reis und die Ochsen sein alle vom Mili
tär rekiutirt!"

Rosl (zweifelnd): No. no . , ."
Frau Bladinger: I sag's wie'! is.
Rosl: .Tann essen wir halt Ecdgpsel."
Frau Bladinger; Von mir aus . . .

(angestrengt nachdenkend): Is Ihr Vater
na nit einberufen?"

Rosl (erstaunt): Ja, wie denn? E,
hat nie gedient und wird im Herbst acht
undfünfzic Jahre."

Frau Bladinger: Passen S' auf
biS zum sechzigsten Lebensjahr müssen jetzt
alle einrücken!"

Rosl (beunruhigt): Er leid' so stark
an Asthma." - .
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von Wabern

Wunden erlegen sind, ein Deutscher

und ein Franzose. Ihre Gräber schmücken

Blumen, auf jedem sieht ein Kreuzlein
das eine mit der Überschrift: .Infanterie-Regime-

No. 21" auf dem anderen
steht: .3. Regiment d'Artillerie". Ueber

die beiden Gräber hinweg wurden Ehren
falven als ktzte Grüße den beiden Hcl

den, die Blut und Leben fürs Vaterland
geopfert, zum ewigen Frieden nachgeschickt.

Die Sonne ist untergegangen. Die
Kinder sind längst zu Hiuse; sie schlafen
schon und der kleine Anführer träumt von
einer großen Schlacht, die er leitet, träumt
wie er ein Regiment durch eine kühne That

Frau Bladinger iwegwerfend): Wegen
Wbl Asthma! Tg muß ma schon so

krank sein wie mein Alter, mit sein' Fett-
herz."
' Roll:' .53 il zum sechzigsten, sagen '?
Is daS auch richtig?"

Frau Bladinger: .Krad hat mirS der

.'i . die i Frau Gisperl erzählt und
die hat'S von on General!"

Rosl (beinahe weinend): Ja. was wird
denn dann mit dem armen Vater. . . ."

Frau Bladinger (hochdeutsch und er

haben): Meine Liebe, das ist der Krieg!"
''' ' ;

.' IV.
Ifsm: nit ijtnii !(titij)t bc!in MigN?n.trt .Zleiliticimrilli-- r a 2. tinnl otlnit on ,ikm

'ci'tcii Hi,l,erlckrlkl un b,;i,-'- I dl Mc,bilt
mit uuipoiHjlilchiirx. Le gilt leluiidirt
ihm ick,r.

Frau Bladinger (kauend): Du glaubst
nit, fferdl, wie dumm und wie feig die
Leut sein. Wen ma freundlich gnred, der

jammert ein waS vor und lamentirt, daß
ein selber die Grausbirn aufsteigen. Und
da nutzt kein Trösten. Die Gisperl hat
an tbalchdischen Anfall kriegt, wie i mi
nur pack, ihrem Mann erkundigt hab, den
Kraml-Rud- i haben die Serben g'fangen
und die Familie is wie aus'n Häusl, und
die Ortner-Ros- l sckimpft wie a Rohr
spatz, weil der Reis um a paar Kreuzer
theurer 'worden is. I hab ihnen aber
mei Meinung gehörig g'sagt, schamti Euch
nit, hab i g'sagt, sckauts mi on, hab
g'sagt. sag i mi, hnb i g'sagt!"

Herr Rladinxer: .Was kriegen ma denn
siir a Mel.lspeis?"
: Frau Bladinger! Reisauflauf mit
Mgrillcn."
' Herr Bladinger' (empört): Die ewige
Reisbampferei!"

Die Schußwaffen.

Die Mehrzahl aller Kriegswundeg sind
Schußwunden. Bis vor ungefähr 50
Jahren hatte daS Gewehr des Soldaten
keine höher Tragweite als 259 Meter.
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st '!'. h'NN! "k 3 31. der 1

ilj-.jft- , let if-- U ,',!,' n iil'f
n !k 'ar.ta-ntct- Kü Anür.'rt i't oul
e:ri Än!!r.-?- ,. sie i..S Kk',-z- . .IN
die I'ill.'Zunz neck n!.'.I kkkliir?

srszen l:t Cff;tTf. di tt v.ttyr.t ir, t e

Ä.:f'tr.i tt'tT. Und beim f ? t' st

ihr Ich!' 2ofl: .iii tr:in, Ira ich zu

finden bin,'
AZmZblick wird tt iend. in feurigem

N7lh erg!üt!l der Himmel. .Ein
tenhimmelg" sagen ein pasr junge WiS'
chen, die on uns k0kubrzchen.

Sin dl,!!i!n,icr Leutnant sitz! neben sei,
ner Mutter im kleinen Wcbnzimmer. Die
Mutter strickt, aber ihre Bücke gehen 'übn
die Arbeit hintreej und verlieren sich in

die Ferne. Der Soda gelit an'i Tknftc:
und lehnt die Stirne an die Sckeiben,
Hinter den Fichtenbäumen d'i naben Wal
des gebt die Sonne zur Nülte und spann!
ihre Itfeten zitternden Strahlen über die

ftluren. Der junge Krieger aber sinnt
binauZ in die gebeimnisvolle Weihe des

sinkenden Tage!. Die Vcrzanqenbeit liezt
vor ihm wie ein Bilderbuch: die glücklichen

Kinderjahre bei der Mutler. sein Lieb

lingsspiklzeug, das Schsukelpserd und di'
Kanone. Er sieht sich als kleinen Jungen
wie er ladet und scbicst. und die Mutter
die über das Glück des Kleinen lächelt, der

sich als Helden fühlt. Er sieht feine Spiel-gefährte- n

um sich, er denkt an seine erste

Reise nach dem Süden, wie er daS Meer

sah und am Strande ging. Die schweren

Sorgen seiner Studienzeit erscheinen ihm
so kinderleicht. Dann ziehen Menschen vor

ihm im Geiste vorüber, denen er da und
dort einmal begegnet ist, Menschen, die

ein Stückchen Lebensweg mit ihm geman-de- rt

sind, um dann in anderer Richtung
weiterzuziehen; und solche, die das Schick-s- al

fortgetrieben weiß Gott wohin.
Und dann bleiben feine Gedanken bei

denen stehen, die ihm geblieben sind. Da
ist die Mutter. Ein paar Eilbcrfäden
durchziehen ihr Haar, leise Furchen zeigen
sich auf der Stirne. Ob es wohl der
Mutter viel Sorgen bereitete? Nein

rau Äisperk (Wer den freundlichen
Zuspruch verzagt): .Die vom Rothen
Kreuz meinen, es ginget ihm gar nit so

schlecht und schreloen könnt' ich ihm
auch, manmal . . ."

Frau Bladinger (überlegen): Hören
S' mir aus mit denen vom Rothen Kreuz,
die wissen an Schmarren. I sag'S wie's
iZ: Schreiben können S' schon, aber krie-ge- n

thut er den Brief nie! Verlassen
Sie sich d'rauf. Und dann ob das
nit nur a schöne Auöred is, mit der

Kriegsgefangenschaft? Ob Ihr Mann
nit g'follen i und ma macht Ihnen n

blauen Dunst vor . . . I bitt Ihnen.
Frau Eisnerl, man muß auf allcZ g'faszt
sein, iZ mein Prinzip."

Frau Gisperl (Thränen in den Augen):
.Aber gengan S', Frau von Bladinger,
das wär ja furchtbar, nit zum Ausden

! kcn . . ."
Frau Bladinger (mit strenger Würde):

Weinen, weinen thun , Frau Gisperl!
Schameu S' Ihnen, in einer so großen
Jcit!" (hochdeutsch fortsahrcnd): .Wo wir
alle unser Scherflcin auf dem Altar de!
Batcr'andcz niederlegen müssen, wo jeder
stolz lciii muß, ein Opfer zu bringen...
?!ch hätt' Ihnen für patriotischer 'halten,
Frau Eispicl, meiner Secl'. Schauen
S' nur, dafj Ihnen kein Wachmcmn hört
und eins!ih:t . . . Sie machen einen mit
Ihrem Geiammer j ganz muthlos."

Frau Gisperl (eingeschüchtert); ,J sag'
sa blos, ..."

Frau Bladinger (gönnerhaft): ls
fchon gut . . . Tah i nit vergiß. Sie
können mkder zu mir nähen kommen

Sie wfij verdienen. Aber freilich,
siebzig Kreuzer kann ich Ihnen bei die

theuren Seiten nit zahlen."
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Der letzte Sonnenstrahl verschwindet

hinter den Bäumen. Ein Rabe zieht ein

sam über den Wald.

III.

Tage und Wochen sind vorübergegan
gen. die größte Zahl der Soldaten steht
schon draußen im Feld; aber daheim geht
alles seinen gewohnten Gang. Die Stelle,
die sonst ein kräftiger, junger Mann aus

füllte, versieht jetzt eine ältere oder fckwä
chere Kraft. Frauenhände arbeiten über

ll, wo Lücken entstanden sind. Immer
wieder kommen neue Streiter, gehen frisch

ausgebildete wieder hinaus inö Feld, als

U.
kgrmi ?!ladintt iitmiel wstrdedsll Jrjsiler:

I tcrnirnl ihr (tud. yrn. Karl fituuil, chr Ka
Iknlm, algeze )

Karl: .Kllß d' Hand, Frau Gö'd.'.

Frgu Bladinger: j,Dkr KramlKarl. da
schau her! Hörst D' von Deinem Vru-de- r

was?"
Karl (stolz): .Ja. Frau Göd. der Rudi

hat die große silberne Tapferkeitsmedaille
kriegt."

Frau Bladinger (kühl): So, s . .
Die silberne warum denn nit die gol
dene. he? Er hat n'i viel taugt, der

Rudl." (Schüttelt bekümmert den Kopf.)
Wem s heutz'tag alles Orden anhängen!

Wie iii denn das g'schehen?" .
Karl: .Ausgezeichnet hat er sich, lei

einem Patrouillengang."
Frau Bladinger (gedehnt): Bei ein'

Badruhlengang . . .?" (Erleuchtet): ,0
je, da könntZ über ihn a fchon's Kreuz
machen! Amal zwamal gelangt's,
beim drittenmal derschioßen ihn die Rus'
sen. I sag'S wie'S is."

Karl (bescheiden): Er sieht in Ger'
bien."

Frau Bladinger (ungeduldig): Tort
derschlagen ihn halt die Serben Bon
wann iß denn sein letzter Brief?"

Karl: .Vor drei'Wochen . . ."
Frau Bladinger: Heiliger TragZnachi!

Vor drei Wochen! - WaS is seitdem nit
passirt! Geh. stgrl, sag Dein Batern an
schönen Gruß von mir und er thut mir
lad." (Zuckt die Achseln.) .Vielleicht is
besser so er hätt' den Rudl nit studi
ren lassen sollen, ober natürlich immer
hoch hinaus! Der Rudl könnt heut s
fescher Fleischer sein, den si daham b'hal
ten dürftS, weil tt unentbehrlich is. Statt
dem war n a notiger Jurist. Der Hoa
muth! Pfiat Dich Gott. Karl, und mach
Deiner Pathin keine Schand wie Dein
sauberer Herr Bruder!"

Karl (weinerlich): Küß d' Hand, Frau
Göd . . ."

Frau Bladinger: Ja, mal heulst, denn,
dummer Bua!"
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die Revolver, die 18TX) erfunden tutU
haben eine verbesserte Tragweite, du PH
von 20 auf 100, dann auf 200 und
schließlich auf 1000 Meter erhöhte. Die
se, Leistungen gegenüber mag daran er
innert werden, mit welchen Kampfmitteln

die Alten begnügen mußten. Dek
Wurfspieß trug 25 Meter weit, die
Schleuder 80 Meter, und die Schleuder
der Balkaren waren berübmt. weil sie den
Stcin 100 Meter weit schleudern konnten.
Dir Bogen, der bis ,ur Mitte del 15.
JabrhundertS gebraucht wurde, trug 80
bi, 100 Meter weit, die Armbrust mit
Stahlbllgel 100 bis 110 Meter, das alt,
Feuerrohr.. daS auf ein Gabel gestützt
wurde, kam nicht über 150 Meter. Vi

Muskete bis 180 Meter und dang wurde
das Gewehr eingeführt, mit dessen 2?
Meter Tragweite sich di, Welt sa la, .. be

gnügt hat.. ,

Tex Winterschlaf" kommt nicht ur
el Thieren, z. B. Bären. Dachsen unb

Murmelthieren, sondern auch bei Menschen
vor. In manchen Gegenden Rußlands,
wo häusig Hungcrsnoth auftritt und ge
legentlich Brdd aus zerriebener Baumrinde
gegessfn wird, überschlägt der Hausvater,
bei Eintritt der Winterkälte seine Bor
rathe. Findet er, daß si sllr die Famili,
nicht biS zum Frühjahr reichen, so krieche

all, Familienmltglieder, wie im 17. Band
des Jahrbuchs der Nalurwissenschasien ge
schildert wird, aus den riesigen Ofen und
versinken, sobald Later das Licht ausge,
löscht hat. in einen tiesen Schlaf, der wo
chenlang anhält und nur selten unker
brachen wird. So schlafen nicht nur ein
eine Familien, sondern ganze Dörfer und

Bezirke. Dabei schlagen die Leute nicht
nur die üblichen zwei Fliege mit in
Klappe, fondern gleich einen ganzen
Schwärm. Bor allem entgehen sie ss der
Arbeit und brauchen nicht einmal nach
einem Borwande zu suchen! Glücklichci

Biehjeug! .

üöntfl ?ntrig I.
Sjijue:

Iran Sladinger.
(Ein kleine Charakterbild ous groß Zeit, in vier Abschnitten.)

jtinig Äojumlian II. ftirurcaent

n

to I
' - i rntlg

flonifl kübmlt ll. Itiiiio C"o

ui aus dieser Stufe war ek mehr als

zweihundert Jahre, don 1640 bik 1857,
stehen geblieben. Tai bedeutet, daß die

Kriege Ludwigs XIV.. die Kämpfe der

Revolutionszeit, wie di Ravoleons und
aucy noch der Krimkrieg, mit Gewehren

aukgesochten wurden, die in einer Entfer,
nung von mehr al! 2L0 Meter ihr Wir,
kungskraft verloren. Es war im Jahre
1857, alk das glatte Gewehrrohr durch
daö gezogene ersetzt wurde; und hierdurch
schnellte die Tragweite sofort auf 600
Meter hinauf. Dieses Ergebnis erschien
damals der ganzen Welt als in Wunder.
Aber schon im Jahre 18Z erfand ein fran.
zö"scher Hauptmann. Chassepot. ein du
wehr mit einem Kaliber von 15 Milli
meter, dal 1200 Meter weit trug, eine

Leistung, an die, zehn Jahre früher kaum

jemand zu denken gewagt halte. Diese

ChgsskpotcGkwehrt wurden am 4. Novem

der 1KL7 von den Franzosen, die zur Be
setzung RomS und zum Widerstand gegen
dk . Zug VaribaldiS entsendet worden wa

ren. In her Wirklichkeit erprobt und wur
den danach sofort von dem französischen
Heere eingeführt.

Aber Im Jahre 187071 erwies sich das
französische Gewehr dem preußischen .n

terlegen. Das ChassepotGewehr wog 4

Kilogramm und 300 Gramm, dal GraS
Gewehr daS 1874 eingeführt wurde, halte
ein Sewiebt von 4 Kilogramm und 2)0
Gramm und eine Tragweite von 1800
Meter. In 15 Jahren war also die

Tragweite der Gewehre, um IM Meter
gesteigert Worden, nachdem "e sich 217
Jahre auf derselben Stufe erhalten hatte.
Zu gleicher Zelt machten auch die Ge

wehre, die Von den Oesterreich, Preu
f:n und Italienern eingeführt wurden.
Fortschritte. Die Repetirgewehre kamen

auf, die 16 Schüsse in dir Minute feuerten
und 300 Meter weit trugen. Heute lu
den die Gewehre ein geringere! Gewicht,
find leichter zu handhaben und tragen
4000 Meter weit, mit einer Keschwindig.
keit von b00 Meter in der Sekunde. Auch

Pnle:JII Hlablngtk. Flelschermeister
UN Aenlier.

!?ka Bladlnger. deiseg Eallin.
frtHH ifrl.
lud. ,7. Karl fttarnl.

9tn8t Cflnit, Pridatbeamlmlschler.

(Tfrms Vladinger. in mhrch nfotmitttifte
WfiioU mit iiieiit nnblkN Scufröul, mit Vril
lamm in tti COtott und einer lang, dick?n.
ß!d!!iin Uhrlell, begcgnct ti! der truS der
ifit einlach geüeidetcn tau Giwcrl.)

Z?cau Gispcrl: .KüZ d' Hand. Vrau.
von Bladinger."

Frau Jlndinger (bleibt stehen): .Ah,
Frau Gisperl! Wie gehi'Z? Haben

G von Ihrem Man', was gehört? Lebt

ti noch?"

Frau Vispcl l: .Dank der Rachsrag',
fIrau von Lladinec; Gott sei Dank, der

jtar.i i! g'si i !. aber vom Rothen Kreuz
leben si r.ii'.- - schrieben, daß cr in rvssi
ch?r Gczangenschast ii. DaS iä freilich
chwer. eker 'i könnt' noch schlimmer
ein."

?rcu lü'adinger: Wal Si ni! sagen!
0. die arme Haut! In russischer

iZ Ihnen da! noch nit

si'imm gnua?"
Frau Gisperl: .Mein Gott, immer noch

bcer. ols . . ."
sfrau V'adi-icr- : .G'schmacksachc. Frau

.il. i'l'schmaüsachc ich n öchl: mU
nen Man . lieber todt wissen, alZ in Si

bei bi; fiosnsen. Die mil.lundcln
ihre ÄaL'ne,'. cus'n blohen S nee las

(err sie s schlafen lind 2cg und Nacht
1. r'.eiien rissen de Hcschzr: dafür dürfen
s' hnn-zn- Hkie S' den gar kein

Z".?h daß Sie Ihren Akien ds f.öiinen?
T'tt w'.rd sich schön hedanke für Ihr

ÜLiM '


